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Aus dem Englischen übersetzt VOIlL Gabriele Stein

Kındesmisshandlung Wıe dıe
normale Entwicklung estort ırd
eter Adriıaenssens

er Sind abhängig VOIL denen die S1e groisziehen Im positiven Sinn edeute
dies dass S16 Wissen Emotionen und sozlale Fertigkeiten sicheren
ilieu erwerben ber edeute auch dass zwischen ern und denen die
S16 groißziehen erlei misslingen kann Kindesmisshandlung oMmMm oit VOT Je
nach der DetTinition VOI physischer EW:; Verwahrlosung und sexuellem
Missbrauch werden die Zahlen der Fälle VOI Misshandlung och diNerieren Im
Durchschnitt 1ST mindestens jedes zehnte Kind pier VOIL Misshandlung Drayer



1990 Allem Anschein nach ist dies eiINn stark unterschätzter Prozentsatz Es 1Dt Kındesmiss-
viele Untersuchungen, die arau hinweisen, dass orolße Gruppen VOIl ern andlung:

/WVIie dıeUnrecht nicht als pier VOI Kindesmisshandlung erkannt werden, weil S1Ee cht
normaleden Krıterlen viel CI gyeilasster Juristischer DefTinitionen entsprechen. NTter: Entwicklungsuchungen stellen iest, dass Arzte, Therapeuten und andere Helfer sich 50% gestort ırd

der pier physischer Kindesmisshandlung und 75% der pier emotional-affekti
Ver Verwahrlosung cht kümmern und S1Ee auch N1IC melden, weıl sich blof

eichte bis mälsig ernste Hälle Bel sexuellem Missbrauch stehen die
iınge cht besser. Für die Mehrheit VOI innen, <ablı 30%, ist der ater eın
ekannter, me1lst eın Familienmitglied (Finkelhor 1993

Kındesmisshandlung beschädigt
Physische EW.; er beginnt melst VOTI dem sechsten ebensjahr,
en! sexueller Missbrauch VOT allem 1mM Alter zwıischen und IvZ Jahren
beginnt. Aass dann eiIn Schaden entsteht, der die n  icklung beeinträc.  gt1
kann N1IC überraschen. Und esteht 1n der olge ein groiser Unterschied
der EW die jene Erwachsenen erleiden, deren Jugend 1n Sicherheit verliel.
eute immer besser dokumentiert, WIe Kindesmisshandlung ehirnverlet
ZUNSCH nach sich z1e und 1n elner ase, 1n der sehr wichtige undamente
gele werden, 1n die ntwicklung elines es eingreift. Wenn uUuns die
ntwicklung eines es als einen Hausbau vorstellen, edeute dies, dass
en! der rrichtung der UunN:
mente eiIn Orkan ausDrIiCc. der die Der Autor
einzelnen Grundpieiler des Hauses etier AÄdriaenssens, geb. 1954 ISt Doktor der Medizin und
ZerDrTıIC oder beschädigt. TOTZ die Professor für Kiınder- und Heranwachsendenpsychiatrie
Ser Naturkatastrophe aber wird Wel- der Uniıklinık Gasthulsberg n leuven SOWI/E selt 71993
tergebaut, ohne eparaturen durch Direktor des Vertrauenszentrums für Kındesmisshandlung
ıuıführen Dann aber EeNTSTeEe eın und -vernachlässigung. /ahlreiche Veröffentlichungen auf

niederländisch, französisch, englisc. und deutsch überHaus, dem die Bewohner en
lang änge feststellen werden: Kinderpsychiatrie, Erziehung und Kındesmissbrauch. 71996,

ZUur eıt des alls Dutroux”, Wwurde VOo.  3 Delgischen ÖnIıgFeuchte Mauern, Risse 1n den Wän IT eingeladen, als natıonaler Fxperte die etfizıte Im
den, we:il sich das Haus eWwe beigischen Umgang miIt sexuellem Kiındesmissbrauch
Schlechte solierung1990). Allem Anschein nach ist dies ein stark unterschätzter Prozentsatz. Es gibt  Kindesmiss-  viele Untersuchungen, die darauf hinweisen, dass große Gruppen von Kindern zu  handlung:  Wie die  Unrecht nicht als Opfer von Kindesmisshandlung erkannt werden, weil sie nicht  normale  den Kriterien viel zu eng gefasster juristischer Definitionen entsprechen. Unter-  Entwicklung  suchungen stellen fest, dass Ärzte, Therapeuten und andere Helfer sich um 50%  gestört wird  der Opfer physischer Kindesmisshandlung und 75% der Opfer emotional-affekti-  ver Verwahrlosung nicht kümmern und sie auch nicht melden, weil es sich bloß  um leichte bis mäßig ernste Fälle handle. Bei sexuellem Missbrauch stehen die  Dinge nicht besser. Für die Mehrheit von ihnen, gut 80%, ist der Täter ein  Bekannter, meist ein Familienmitglied (Finkelhor 1993).  1. Kindesmisshandlung beschädigt  Physische Gewalt gegen Kinder beginnt meist vor dem sechsten Lebensjahr,  während sexueller Missbrauch vor allem im Alter zwischen 7 und 12 Jahren  beginnt. Dass dann ein Schaden entsteht, der die Entwicklung beeinträchtigt,  kann nicht überraschen. Und es besteht in der Folge ein großer Unterschied zu  der Gewalt, die jene Erwachsenen erleiden, deren Jugend in Sicherheit verlief.  Heute wird immer besser dokumentiert, wie Kindesmisshandlung Gehirnverlet-  zungen nach sich zieht und in einer Phase, in der sehr wichtige Fundamente  gelegt werden, in die Entwicklung eines Kindes eingreift. Wenn wir uns die  Entwicklung eines Kindes als einen Hausbau vorstellen, bedeutet dies, dass  während der Errichtung der Funda-  mente ein Orkan ausbricht, der die  Der Autor  einzelnen Grundpfeiler des Hauses  Peter Adriaenssens, geb. 1954, ist Doktor der Medizin und  zerbricht oder beschädigt. Trotz die-  Professor für Kinder- und Heranwachsendenpsychiatrie an  ser Naturkatastrophe aber wird wei-  der Uniklinik Gasthuisberg in Leuven sowie seit 1993  tergebaut, ohne Reparaturen durch-  Direktor des Vertrauenszentrums für Kindesmisshandlung  zuführen. Dann aber entsteht ein  und -vernachlässigung. Zahlreiche Veröffentlichungen auf  niederländisch, französisch, englisch und deutsch über  Haus, an dem die Bewohner ihr Leben  lang Mängel  feststellen werden:  Kinderpsychiatrie, Erziehung und Kindesmissbrauch. 1996,  zur Zeit des „Falls Dutroux”, wurde er vom belgischen König  Feuchte Mauern, Risse in den Wän-  Albert Il. eingeladen, als nationaler Experte die Defizite im  den, weil sich das Haus bewegt,  belgischen Umgang mit sexuellem Kindesmissbrauch zu  schlechte Isolierung ... Und wenn Re-  analysieren. Er veröffentlichte seine Erkenntnisse zusammen  mit einer sechsköpfigen Expertenkommission. Anschrift:  paraturen ausgeführt werden, wird  man immer wieder auf die großen  University Hospital Gasthuisberg, Dept. of Child Psychiatry,  Herestraat 49, B-3000 Leuven. E-Mail: Peter.Adriaenssens  Fehler stoßen, die während des Bau-  @uzleuven.be.  ens gemacht wurden. Die Fundamente  sind nicht so gelegt worden, wie es  sich gehörte. Ein Kind in der Entwicklung ist ein solches Haus, an dem noch die  Gerüste stehen. Und auch das verletzte Kind und sein Helfer können die Entwick-  lung nicht aufhalten, und es wird ihm keine Pause gegönnt, in der erst einmal eine  gründliche Reparatur möglich wäre.Und WE Re analysıeren. Er veröffentlichte sSeINe FErkenntniss

mit einer sechsköpfigen Fxpertenkommission. AÄAnschrift:araturen ausgeführt werden,
immer wieder auft die groisen University Hospital Gasthuirsberg, Dept. of Psychiatry,

Herestraat 49, B- Leuven. F-Mar PeterAÄAdrıagenssenser stoisen, die en! des Bau @ uzleuven.De.
CS gemacht wurden. DIie ndamente
Sind NC gele worden, WI1Ie
sSich gehörte. Kın Kind 1n der ntwicklung ist eın olches Haus, dem noch die
Gerüste stehen Und auch das verletzte Kind und sSe1in Helier können die
lung cht aufhalten, und i1hm keine Pause YEZYÖNNT, 1n der erst einmal eiINe
gründliche Reparatur möglich waäare



S0OzIal- Wır skizzieren hier 1n Klürze drel Ebenen, auf denen eute ber Bewelse Iür
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sche
eine Verbindung zwischen Kindesmisshandlung und Hinschäden verfügen (Gla
SCT 2000; utnam 2003Ansatzpunkte
1.1 Kındesmisshandlung beschädigt das etizwer der

Nervenzellen und er dıe Intelligenz
In den letzen zehn Jahren ist immer eutlicher erkennbar gyeworden, welche
uswirkung Kindesmisshandlung auft die Hirnentwicklung hat Aass VOT allem
Kleinkinder dadurch verletzbar SInd, kann N1C überraschen. Der miang des
Gehirns nımmten! des ersten Lebensjahres stärker als allen anderen
Phasen des Lebens en! der ersten Lebensjahre eın spektakuläres
aCcCASTUmM der Nervenzellen S die untereinander eizwerke en Voraus-
SetzZuUnNg ist aber, dass eine gesunde muherung des kleinen n  €s ibt
Wenn diese cht 1Dt WwI1e z B be]l einem drogenabhängigen ernte oder 1n
elner Familie mı1t viel EW,; zwischen den erwachsenen nern oder be1
sexuellem Missbrauch des Kindes OMM: dieses achnstum Z Stillstand,
oder 0oMM' SOsalZauVOI Nervenzellen. Die Folgen Sind ernster Natur
Eın Erwachsener, der sich regelmäßig aggreSSIV gegenüber dem kleinen Kind
verhält, schädigf die Intelligenz des es und nımmt die ance, eine gute
stimmung VOIL Emotionen und er  en lernen. Eın derartiger ange
kann dann wıleder 1n etwas späterem Lebensalter zwanghaftem er  en,
verstärktem Starrsiınn, Hyperaktivıtät, Aggressivıtät oder anderen 1n den
Bereich der Kinderpsychilatrie gehörenden örungen iühren Der ater
diese Symptome dann oft als Entschuldigung 1ür SeIN er  en hernehmen.

Kındesmisshandlung greift das Erinnerungsvermögen Al
Diese Schädigung des Hirnauifbaus noch verstar. durch eiıne abnorme
Produktion des tresshormons Kindesmisshandlung 1st eiıne ue. VON oroßer
ngs und VOIl STress Und das regt zugleic einNe angepasste Reaktion all, die
gepaart ist miıt elner erhonten Produktion des Stresshormons Cortysol. Das
Gehirn ist cht eingerichtet, 1n einem Bad dieses Hormons wachsen.

rDies Zu Verlust VOI en 1n bestimmten Hirns  uren, Wäas wiederum
die des Erinnerungsvermögens schädigt. Diesbezügliche Untersuchun
SCI eiern erste Beweilse d. dass die abwechselnd einander wldersprechen-
den Erklärungen VOI piern und die er, die 1n ihren Aussagen eNtdecCc
werden können, auft den Folgen elner Schädigung 1ArC Kindesmisshandlung
beruhen und also N1IC iniach als „Manipulation“ oder „Insinuation“ C
Hiliswillige oder als „Lügen“ der pier erklärt werden können.

Kındesmisshandlung beschädigt diıe emotionale
Intelligenz

Kindesmisshandlung wirkt sich auch och aut elne ene 1m Gehirn aus,
NAamlıc das Zentrum der Verarbeitung der Emotionen, die Amygdala. DIie Amyg
dala sorgt die Freisetzung VOI „Fluchthormonen“ und „Kampihormonen“, die



bewirken können, dass der ZAallZe Le1b tiviert werden kann Die Amygdala Kindesmiss-
eiNne VOIL Krısenzentrum, das alle ankommenden Reıize auf Schwierig andlung

Wıe dıekeiten hin überprüflt. Wenn dieser Alarm ausgelöst WIrd, hat das einen emotiona- normale
len Sturm ZUTr olge Entwicklung
Die Amygdala ist VOI vollkommen ausgebildet. S1e 1St Tenbar stark gestort ırd
beinilussbar HNC beeindruckende oder chronische Erfahrungen. Kindesmiss-
handlung eie dazu die eindeutigste Ilustration Wenn diese geschieht,
eine extreme Aktivierung der Amygdala STAl Dadurch ebt das pier blologisch
und psychisc dauernd 1n eliner Flucht/Kampi- Verfassung. DIe Hyperaktivıtät
der Amygdala bleibt auch dann Thalten, WE diese Geiahr gebannt 1st. Ihre
Aktıynität wird regelwidrig gerel1zt, wodurch das pier 1 erneren en viele
Umstände Unrecht als beängstigend oder gyelährlich erlebt

Signale von Kındesmisshandlung sınd ymptome
Konstruktionsfehlern

DIie uswirkung VOI Kindesmisshandlung geht also weıter als der eventuell
äufßerlich S1IC.  are Schaden Noch lange nach dem Auifihören der Unsicherheits
sıtuation kann die Lebensqualität geschädigt SeIN. Die vielen emotionalener
tensschwierigkeiten, die be1l misshandelten ern beobachten kann und
die zusammengefasst m1t dem Begriff „posttraumatische Stress-Störungen“ be
zeichnet werden, S1ind also cht elne „Dlo1&“ psychische oder emotionale Re  Z
tion S1e Sind vielmehr die er  en und 1n Emotionen zutage tretenden
Äußerungen der Konstruktionsfiehler 1 Gehirn, die eıne olge VOIL Kindesmiss-
handlung Sind. 1eSs kann uns motivleren, siko  oren rechtzeitig anzupacken
oder eiıner bestehenden Kindesmisshandlung schon 1n der Anifangsphase Einhalt

gebleten, we1l auch eiın irühes tadıum schon VOIL verheerendem Einiluss auf
die Nervenentwicklung ist Eın schnelles ingreifen ist besser als abzuwarten, bis

deutlich S1C  are uswirkungen VON Misshandlung (die „handgreillichen
Beweise”) 1DL, die eigentlic Symptome eines ereıits „installierten Scha:
dens  66 Sind, der viel mühsamer reparlıeren 1st.

2.Der ater unterzieht das Kınd eıner Gehirn-=
wäasche und beschädigt das Fundament Jeder
gesunden Beziehung: Verbundenheıt und
Vertrauen

Wer ein Kind misshandelt, trifft damıt melstens eın Kind, das ereits eiıne YEWISSE
Verletzlic  elit ıuıfweist 1st be]l den piern die Situation ÜTC olgende
Phänomene gekennzeichnet:
erVOI ern, die viele TODIeme miteinander aben;
er VON ern, die koholismus leiden, edikamente missbrauchen,
drogenabhängig Sind oder unter schwerwiegenden emotionalen öÖrungen le1l
den;



Sozıal-
pSyCHOlogı-

Junge Menschen, die sSO071al isoliert oderen sich selbst geke SINd;
Zusammenleben mıt eINnem jeivater;sche
WE e1Ne Multter äulig VOI Hause abwesend ist oder keinen Blick dasAnsatzpunkte amılienleben Hat:
Kinder, die keinen guten Kontakt ihren ern aben;
ern, die die orge für Kind äulig anderen überlassen oder ihnen keine
Aufimerksamkeit zuwenden:
nder, die hyperaktiv Sind oder eın schwieriges emperament aben;
ermiıt elner geistigen €  erung.

DIie und Weise, wWwI1e ein ater Werk gyeht, trınit überdies die psychische
Entwicklung des heranwachsenden eses Kind 1LUUSS einen Weg suchen,

die beiden er eInNnes Elternteils (die „ZUie  66 Mama, die das Kınd umsorgzT,
und die „harte“ Mama, die böse 1St) integrieren als eine einz1ge Person, die
Z7WEe]1 Teilaspekte ulweist Der ater /1bt VOL, „ZUumM Wohl des66 an  ©
und tut Dinge, die VOIl dem Kind als peinlich, beschämend und erniedrigend
empfIunden werden. Dieses gespaltene er  en des Täters ehindert die Inte
gration aul Seiten des es Es ebt 1n andauernder ngst, das Gute des
Elternteil- Täters verlieren, und gyleichzeitig erlebt die ngZs angesichts
dessen, Was als chlecht empIiunden Der ater trilit hlıer en undamen der
Beziehung zwischen Erwachsenem und Kind das Vertrauen 1n Erwachsene, die

großziehen, uınd den Glauben Sich selbst. Das Kind en sich 1n
Richtung eliner Persönlichkeitsspaltung. Einerseits ist da ein gyutes Kind, das
Oos1tıve Beziehungen anderen erlebt und eiIn gutes Selbstbild hat Andererseits
ist da auch das Entgegengesetzte: das SCHIiecNTte Kind, das beängstigende, Irus
trierende und agygressive Beziehungen anderen erlebt 1eSs hat 2A0 olge, dass
das Kind zumeıst 1n Schwarz-weiß-Begriffen en Entweder iuühlt sich wohl,
und der Rest der Welt ist nichts wert, oder aber und dies geschie öfter

sich selber chlecht und alle anderen Sind „0‚I. Sozial-  psychologi-  junge Menschen, die sozial isoliert oder übertrieben in sich selbst gekehrt sind;  Zusammenleben mit einem Stiefvater;  sche  wenn eine Mutter häufig von zu Hause abwesend ist oder keinen Blick für das  Ansatzpunkte  Familienleben hat;  Kinder, die keinen guten Kontakt zu ihren Eltern haben;  Eltern, die die Sorge für ihr Kind häufig anderen überlassen oder ihnen keine  Aufmerksamkeit zuwenden;  Kinder, die hyperaktiv sind oder ein schwieriges Temperament haben;  Kinder mit einer geistigen Behinderung.  Die Art und Weise, wie ein Täter zu Werk geht, trifft überdies die psychische  Entwicklung des heranwachsenden Kindes. Jedes Kind muss einen Weg suchen,  um die beiden Bilder eines Elternteils (die „gute“ Mama, die das Kind umsorgt,  und die „harte“ Mama, die böse ist) zu integrieren als eine einzige Person, die  zwei Teilaspekte aufweist. Der Täter gibt vor, „zum Wohl des Kindes“ zu handeln,  und er tut Dinge, die von dem Kind als peinlich, beschämend und erniedrigend  empfunden werden. Dieses gespaltene Verhalten des Täters behindert die Inte-  gration auf Seiten des Kindes. Es lebt in andauernder Angst, das Gute des  Elternteil-Täters zu verlieren, und gleichzeitig erlebt es die Angst angesichts  dessen, was als schlecht empfunden wird. Der Täter trifft hier ein Fundament der  Beziehung zwischen Erwachsenem und Kind: das Vertrauen in Erwachsene, die  es großziehen, und den Glauben an sich selbst. Das Kind entwickelt sich in  Richtung einer Persönlichkeitsspaltung. Einerseits ist da ein gutes Kind, das  positive Beziehungen zu anderen erlebt und ein gutes Selbstbild hat. Andererseits  ist da auch das Entgegengesetzte: das schlechte Kind, das beängstigende, frus-  trierende und aggressive Beziehungen zu anderen erlebt. Dies hat zur Folge, dass  das Kind zumeist in Schwarz-weiß-Begriffen denkt. Entweder es fühlt sich wohl,  und der Rest der Welt ist nichts wert, oder aber - und dies geschieht öfter - es  findet sich selber schlecht und alle anderen sind „o, so gut“. Aufgrund dieser  Spaltung geht das Pendel zwischen Gut und Böse fortwährend hin und her.  Wer Gewalt übt gegen ein Kind, dringt nicht allein in seinen Leib ein, sondern  auch in den Geist und in die Entwicklung des Opfers. Gewalt geht Hand in Hand  einher mit einer Gehirnwäsche. Täter geben ihrem Tun einen pädagogischen  Charakter, indem sie es als „normal“ und als „im Interesse des Kindes“ hinstel-  len. Wer schlägt, tut dies, „damit das Kind daraus eine Lehre zieht und ein  besseres Verhalten zeigt“. Sexueller Missbrauch wird als „Initiation“ dargestellt.  Physische und sexuelle Gewalt gehen immer Hand in Hand mit emotionaler  Gewalt: Die Motivation des Täters soll dem Kind den Eindruck vermitteln, dass  der Erwachsene keinen Grund habe, sich selbst zur Diskussion zu stellen, und  dass, wenn es da doch ein Problem gibt, dies am Kind liegt. Dies verstärkt das  Empfinden, ein schlechtes Kind zu sein. Dieser Prozess verstärkt noch die loyale  Bindung des Kindes an den Täter. Judith Herman nennt dies eine „traumatische  Bindung“ (1990). Täter und Opfer bilden eine traumatische Zweieinheit.  Wir schließen aus all dem, dass Kinder und Jugendliche, die Opfer von Kindes-  missbrauch sind, drei Arten von Folgen zu erleiden haben: Sie leiden oft an einerAufgrund dieser
Spaltung yeht das Pendel zwıischen Gut und OSse ortwährend hın und her
Wer EW,; übt eiINn Kind, drın N1IC. alleiın 1n seinen Leib e1N, sondern
auch den e1s und 1n die n  icklung des Opfers. EW:; gyeht Hand 1n Hand
einher mı1t einer Wwasche ater geben ihrem Iun einen pädagogischen
Charakter, indem S1e als „normal” und als „1M Interesse des es  6 hinstel
len Wer SC  a UL dies, „damıit das Kind daraus eline Lehre Zz1e und en
besseres er  en ZEIPER Sexueller Missbrauch als „Inıtiation” dargestellt.
Physische und sexuelle EW.; gehen immer Hand 1n Hand m1t emotionaler
EW:; DIie OUVallon des Täters soll dem Kınd den Eindruck vermitteln, dass
der Erwachsene keinen Grund habe, SICH selbst ZUT Diskussion stellen, und
dass, WEeEINN da doch en Problem 1DL, dies Kind liegt 1eSs verstäar. das
Empüänden, eın schlechtes Kind SEeIN. Dieser Prozess verstar. noch die OV:
Bindung des es den ater Judith erman nenn: dies eline „traumatische
Bindung“ 1990 ater und pieren eline traumatische Zweieinhei
Wır chlielisen dus dem, dass er und Jugendliche, die pier VOIN es
missbrauch sind, drei Arten VOIN Folgen erleiden aben S1e leiden oft elıner



vorgegebenen Verletzlichkeit, S1e welsen eiıne Schädigung ihrer Gehirnstruktur Kiındesmiss-
andlung:und ihrer psychischen ntwıicklung aul.
Wıie dıe
normale
Fn twicklungWer siınd dıe Täater? gestört ırd

DIie meilisten ater aben eın Familienleben, S1e eisten Berufsarbeit oder ete
ZCH sich hrenamtlicher ätigkei als Mitglieder angesehener rganiısationen.
anc werden VOIl ern aufgrund ihres Umgangs mıt ern ewundert
Wenn jeman: der usübung sexueller EW:; angezeigt WITF| o0mMm
denn auch äulig Gegenaktionen VON Menschen, die überzeugt Sind, dass
sich hiler ein Missverständnis handeln MUSSe enn „Wir kennen diesen
Menschen sehr UL, und 1ST völlig unmöglich, dass eLIWwas tun könnte.“
Das Lebensalter der ater 1Nere sehr Erwachsene ater Sind 1 Durchschnitt
ungelähr 3() Jahre alt, aber eiIn aller ater sSind inderjährige DIe me1S-
ten erwachsenen ater zeıgen erstes abweichendes er  en schon VOT dem
18 ebensjahr. DIie erwachsener Ääter, die sexuellen Missbrauchs
VOI ern Behandlung kommen, nımmt sehr stark Minder]  XE und
volljährige aterwelsen au  en! Ahnlichkeiten aufl.
Die me1lsten äter, die ermisshandeln, Sind Männer. 1eSs mindestens iür
80% VOI ihnen. ESs handelt Sich erster äter, geiolgt VON eivatern
er und ern en eine schnell zunehmende rupp67 die physische,
emotionale und sexuelle EW:; übt Von allen Männern, die sexuellen
Missbrauch begehen, richtet sich LLUTr e1Ne Minderheit aufer 1nkelhor und
EWIS 1990 aben ausgerechnet, dass DIs 17% der Mitglieder der männlichen
Bevölkerung nıemals ein Kind missbrauchen. EW,; ausübende Frauen leiben
eine wen1g ekannte ruppe er  en als Täterinnen übrigens eque
merwelise Oit als „bemutternd“ oder als „eIn übertriebener Multterl:i  DL
bezeichnet (Saradjlan, 1996 Frauen, die EW:; üben, kooperieren übrigens oft
miıt männlichen atern arbeiten als Babysıitter oder sııchen systematisch Bezle-
hungen heranwachsenden ungen Eher als Männer bevorzugen Täterinnen
üngere nder, und S1e wenden sich eher nder, die S1E schon kennen, als
unbekannte Was die Schwere der aten betrifit, 1DE keinen Unterschied
gegenüber männlichen atern (Rudin 1995

Dıe Folgen
Zahlreiche Untersuchungen zeigen, dass Misshandlung der Jugend einem
reiten Spektrum VOIl Gefühls-, Verhaltens und Bezlehungsproblemen uühren
kann Es kann sich €e1 schnell auftretende Folgen oder Langze1ltauswir-
kungen handeln
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sche 3G äungste Beschwerde ist die posttraumatische Stress-Störung. Diese umtasst
TODleme WIe Alpträume, Isolierungsgefühle und die Unfähigkeit, sich denAnsatzpunkte
gyewöhnlichen Alltagsaktivıtäten ireuen, psychosomatische Beschwerden,
Starrblick und Schuldgefühle. Bel ern kann sich dies auch 1n der chule
äufßern: HFG Konzentrationsschwierigkeiten und abnorme Schreckreaktionen,
die verursacht werden durch orfäle, welche die Erinnerung die traumatische
ngwachrufen ermıt einer posttraumatischen Stress-Störung zeigen
VOT allem einen Ableugnungsmechanismus. ber ODWO. S1e aul der ene des
Bewusstseins ihre Gedanken och verdrängen können, entziehen sich Örper
liche Reaktionen zumelst ihrer ONTrolle chwitzen, Muskelverspannungen,
Herzklopien, das Suchen VOI Schmerz und Selbstverwundungen 1eSs hän

@raluscheinlich ZUSammIlel mi1t hormonalen und anderen biologischen Prozessen
gyesamten Örper

Daneben 1bt eiIn Spektrum VON psychopathologischen Phänome
LE  S N1ISC 1211  ante pathologische Befunde hat Gomes-Schwartz 1990 De]l
17% der vıer bıs sechs Jahre ten pier vermerkt, be1 4.0% der sieben bis
dreizehn Jahre alten und bel 8 % der vierzehn- bıs achtzehn]jährıgen pier.
Andere aben be]l 36% internalisierende öÖrungen Depression und Sich
isolleren] jestgeste. und be1 38% externalisierende TODleme (wle antisoziale
Verhaltensstörungen). 1nkelhor 1990 kam denn auch dem Schluss, dass
4.0% der misshandelten und missbrauchten nder, die VON nikern uıuntersucht
wurden, unter pathologischen örungen leiden

Langzeitfolgen
DIie Folgen können andauern bıs 1NS Erwachsenenalter ngs und Depression
stellen die wichtigste Beschwerde dar be]l den Erwachsenen, die alser pier
SCWESCH S1iNd. kerner kann noch eın Spektrum psychischer örungen
g;uftreten. DIie meılsten Studien kommen dem Schluss, dass ungeflähr 30% der
Erwachsenen, die als er sexuell missbraucht wurden, 1n ihrem en als
Erwachsene schwerwiegende psychopathologische Befunde aufweisen. Untersu
chungen aben ergeben, dass VOT allem Siıtuationen SINd, 1n denen Kindesmiss-
handlung VOI irüher Kindheit und während ängerer Zeıit geschehen 1ST, die das
2T0 Risiko schwerwiegender Langzeitstörungen arstellen

Das Vertrauenszentrum: Ausgerichtet auf Hılfeleistung
Del Kindesmisshandlung

In Flandern aben eine auf das Problem der Kindesmisshandlung
geben versucht, be1 der das Wohl des Opfers 1n den Vordergrund estellt Es
o1bt AaDel keine Meldepilicht. ber die Gesellschaft ErW  eu dass eiıne ische
Norm respektiert WIr' wobel orge YEC wird jede 1n Not befindliche
Person. Wenn dies UTE Hilfeleistung geschehen kann, ist das ZUL, WEn aber
nötig, INUSS die uUusS17z eingeschaltet werden.
In den achtziger Jahren en als auf diese Herausiorderung das



Kındesmiss-e1INes Vertrauenszentrums (Adriaenssens 1998 en Wır S1ind
die Öffentlichkeit BCHANSCIIL und aben eın Angebot gemacht Man könne selbst andlung:

/VIie dıe„vertraulich‘ Kontakt I3 auinehmen, talls Kindesmisshandlung 1 eigenen normaleFamilienkreis vorkommt oder talls eiIn Kind ennt, das pIier geworden 1Sst. Entwicklung
Die Familie, 1n der EW:; vorkommt, ist VOI zentraler Bedeutung. Kindesmiss- gestört ırd
handlung trıtt Ja 1n einem Yallz estimmten Verhältnis zwischen Erziehern und
eiınem Kind aul. Wenn den zugrunde jegenden amılienmodellen RNIGC
echnung Lräagt, äuft Gefiahr, dass 1L1UT elner Verschiebung der Proble
matık omMm (z.B ein anderes Kind aulser. der Familie dann Z pfier;
oder Verschiebung psychischer STA physischer EW; u.ä.) Das N1IC
en, dass die EW; auigrund elnes „Begrellens, Was hiler geschieht“ klein
geredet werden soll Das Vertrauenszentrum hat einNne normijerende Funktion
Kind wird misshandelt, und das N1IC se1ın Die ungerechte Situation das
Kind und der Machtmissbrauch werden benannt Wenn diese Spur erst einmal
SCZOBCI 1St, kann auch die zweiıte Spur aufgezeigt werden: Was ist miıt diesen
ern oder diesem ernte geschehen, das einem olchen er  en Anlass
gyegeben hat” Die Schwierigkeit esteht VOT allem darin, N1IC 1n einer einseltigen
Spur en Sel1 C  9 dass den ern als Kriminellen begegnet, oder se1
dass aus erständnis die Vergangenheit der ern oder e1iINes Elternteils
alles ylattzubügeln versucht. Ausgehend VON der Tadıllıon der Hilfeleistung wird
die ermutung VOI indesmisshandlung adurch eantwortet, dass Hilie
anbietet 1eSs geschie aber cht wertirei Wır betrachten die 1Tualon Aaus der
1G des es und helfen dem misshandelnden eMte  9 die einseltig eigene
Wahrnehmung auizugeben und das Leiden der anderen Parte1 (des ndes)
erkennen. Wır jügen die Beziehung zwischen ernte und Kind 1n einen Kon
Iirontationsrahmen eın DIie Bearbeitung gyeht aus VOIN der Überzeugung, dass
1M ater auch gesunde Wertvorstellungen 1bt, die angesprochen werden können
und miıt denen selbst HNEUE aten chalien kann Durch eine Kon{irontation,
1n der das Tun des Elternteils eindeutig „Kindesmisshandlung“ genannt WITN|
chalien Raum ür das Posıtive Das Verbot der Misshandlung einem
Paradox Der ernte NUSS se1ıne Wahl{freiheit aktivieren, die gewünschte
Beziehung Z Kind realisieren. Wır streben das Bestmögliche All, wobel
Sicherheit für das Kind eine eErste edingung ist.
Be]l der Kinrichtung des Vertrauenszentrums 1 1986 wurden uns 3 % der
erCFamilienmitglieder gemelde (der Rest durch Proiessionelle), 2002
WaTelnNn dies schon ungeflähr 50% (von etwa 1000 ndern, die Jährlich dem
Vertrauenszentrum gemelde werden). DIie Berichte, mi1t denen uns fortwäh
rend 1n der Gesellschafit 1n Erinnerung bringen (durc eigene Dlikationen,
WG der Medien, Vorlesungen] sprechen immer mehr Menschen und
ermutigen s1e, dem outen eispie anderer iolgen.
Hilfeleistung eginn be1l uns damıt, dass die ater die akten, also das, Was

geschehen 1St, erkennen und zugeben. Wenn pier erleben, dass dies geschieht,
die Gefahr VOIlL Langzeitfolgen verringert. Wie der Kon{irontation einen

wichtigen Stellenwert 1n uUuNnseIeT zuerkennen, ist auch das Erkennen
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Cche ıy beim Versuch der Korrektur der traumatischen Zweleinhe! VON Kind und
ater. Wer erkennt, dass CT sSe1IN Kind misshandelt hat, begegnet der existentiel.Ansatzpunkte len ngst, vernichtet werden. Die melsten ater Sind selbst einmalermiıt
unglüc  ichen Erfahrungen 1n Jungen Jahren SECWESEN. S1e ürchten sich, die
ahrheit 1NS espräc ringen, we!1l S1Ee als er gelernt aDben, dass die

Strafe und emütigung In der Beziehung Zer rölinet sich
die ance einer diese Erinnerung korriglerendenng Der er horcht
auf die Geschichte des Elternteils, der misshandelt hat und SUC. ZUSaminenN miıt
ihm Möglıic  eiten, WI1e elne eue Geschichte aufgebaut werden kann, elne Ge
chichte guter Elternschait In der Beziehung zwıischen Helifer und ater eNTSTE
Verbunde  eit, und das bringt dessen jestgefahrene Nn  icklung wieder 1n
Gang. Das er  en des Helfers MaC auch deutlich erkennbar, dass WIT den
Blick aut das, Was geschehen 1ST, N1IC auf blofi physische oder sexuelle
EW sondern dass uUunNnseTrTenN Blick auf die breite Basıs richten, VON der her
dieser ater seiINne aC missbraucht hat, e1In Kind beherrschen,
emütigen und schädigen. Dessen en eiIn Teutelskreis Durch Zusam-
menarbeıt entste STA}  essen eline spiraliförmiger Bewegung
aturiıic kann nicht jeder 1n dieser Bewegung mitwirken In eiInem Viertel der
Fälle omMm: keiner Einsicht, und dann en uUNSeIET Wertordnung
iest Das edeutet, dass dann selber diesen der Justiz melden Hilfelei

ent NI dazıu, HZ vergeben”, ohne dass das Gute rreicht WITr| ohne
dass das Kind als pier erkannt und anerkannt wird und dann Sicherheit en
kann
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Aus dem Niederländischen übersetzt VOIl Dr nsgar Ahlbrecht

Der Faktor der ethnıschen
Zugehörigkeit beım sexuellen
Kındesmissbrauc uUurc
Angehörige des Klerus
ITracı West
Wenn er VOIN Geistlichen sexuell missbraucht werden, ist dies immer auch
elne Verletzung der Psyche. Der ater greiit die spirıtuelle und emotionale
en der pier Zum Erreichen SeINeESs Zieles kann unter anderem
lolgenden Mitteln greifen das pier einschüchtern, mıt Scham erfüllen, isolieren,
terrorislieren, das ihm entgegengebrachte Vertrauen missbrauchen oder die
einsetzen. Diese emotionale und spirıtuelle Dynamik des sexuellen Missbrauchs
ÜUTeC Priester betrilift N1IC 1Ur die zwischenmenschliche ene (das Verhältnis
der beiden betroflfenen Personen), sondern esitzt aruber hinaus gesellschaftli-
che Dimensionen, die zu Weiterbestehen der zerstörerischen uswirkungen
des Missbrauchs grundlegend eitragen.
Die Dynamık Aaus Geschlecht, ethnischer Zugehörigkeit, sexuTeller Orlentierung
und Klasse beeinflusst N1IC LLUT die eweillige zwischenmenschliche Interaktion,
Ssondern hat auch Langzeitiolgen TÜr das uDerlebende pfer des sexuellen
Missbrauchs durch Geistliche Diese sozlale Dynamık spielt hinein 1n die anıpu
lationen des klerikalen Täters WI1e auch 1n die onen der pier, aber WIe

und welchem Grad jeder aktor eiIne Rolle spielt, hängt VOIl den
spezifischen mstanden des Missbrauchs ab Aufßerdem pragt die sozlale eu
LUNg, die dem Geschlecht, der ethnischen Zugehörigkeit, der EeX. und der
Klasse beigemessen WIr' malßgeblic den relig1ösen institutionellen Kontext des
sexuellen Missbrauchs und Tür WIe gravlerend AB gygehalten Das Irauma der


